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Auswirkungen internationaler Kırchenstrukturen Im Um-
ruc ach 5  o  H Die Methodisten In iıhren Beziıehungen
ZU Militärregierungen und Grenzverschiebungen

FEın 1e] dieses Beıtrags ist dıe rage klären, ‚„Welche Rolle spielten
internationale Kırchenstrukturen für Denken und Leben der methodis-
ıschen Kırchen ach dem Zweılten Weltkrieg‘?““ Deutschland lag 1945
1mM Blıckfeld der internatiıonalen Polıtik und WAar Von 1er Besatzungs-
mächten unterschiedlicher ideologischer Interessen „resijeit Mındes-
tens aus We1 Staaten dieser Besatzungsmächte, nämlıch England und
Amerıka, wurde bıs dahın dıie Theologıe, das Leben und der Weg deut-
scher Freikırchen ber einhundert Jahre 1INAUrc miıtgeprägt. Nun kam

uch in unNnseTreMm Land, dessen kırchliches Leben bısher fast aus-

schlıeßlich VoNn staatskırchlich-territori1alen Vorstellungen geprägt WAal,
massıver Ööffentlicher Eiınflussnahme Hre diese Staaten, ın denen

Relıg1i0ns- und Glaubensfreıiheıit W1e uch Toleranz eiınen welıltaus hÖ-
heren Stellenwert, ber uch eine tıefergehende Verwurzelung hatten.
als das ın Deutschland bıs dahın der Fall W ädl. Insofern verdıient dıe
132©, WAas bedeutete der polıtısche Umschwung für das Leben und das
Wırken jener Freiıkırchen, deren urzeln in den angelsächsıschen LÄn-
ern lıegen und dıe entweder In geschwisterlicher Verbundenheıt, w1e
1im Kongregationalısmus, der 1n verfassungsrechtlıch und kırchenor-
enNtTc verankerter Verbindlichkeıit, WwI1e verschliedene weltweiıte Kır-
chen in diesem Referat insbesondere dıie methodistischen mıt diesen
Kırchen zusammenwirken.

An TE ganz unterschliedlichen Themenfeldern soll diese rage
untersucht werden. Dies geschieht iın dem Bewusstseın, ass derar-
tıge Fragen sıch für dıe tradıtıonellen natıonal orjentierten Terrıitor1jal-
kırchen nıcht stellen, S1e Iso einen besonderen Aspekt freikırchlicher
Erfahrung umfassen. Es geht neben (1) der Beurteilung der Lage ach
dem nde VOIN NS-Staat und Krıeg (2) dıe Beziıehungen den M1-

E:



Auswirkungen intern. Kırchenstrukturen 1m Umbruch ach 1945

lıtärregıierungen und (3) Konsequenzen AdUus den Veränderungen urc
dıe TeENzZen 1mM Osten und das Verhältnıs ZU: Österreichischen
Z{'weıg der Kırche. /7/we1l andere beachtenswerte Blıckwinkel, (1) dıe 1InN=-
ternatıionale kırchliche Nachkriegshilfe, dıe ökumeniıschen Kontak-
ten auf elner ungewohnt breıten Basıs führte. und 2) dıe Praxıs der
Entnazıllzıerung, brauchen 1er nıcht NEeEU erschlossen werden, weıl

azu bereıts erste Untersuchungen g1bt.
ID7IG Oolgende Darstellung beruht überwıegend auf der Untersu-

chung Von Berichten der Superintendenten der Methodistenkirche
WI1Ie weılteren überregıionalen Berichten Aaus dem Bereıiıch der Evangeli1-
schen Gememnnschaft “ Beıde Kırchen methodistischer Tradıtion Sınd in
Jährlıch tagenden „Konferenzen“ organısılert. Diese Konferenzen bılden
jJeweıls auch elne wiıirtschaftliıche Eıinheıt, insofern S1Ee die Anstellungs-
trager er hauptamtlıchen Miıtarbeiter und dıe Rechtsträger sämtliıchen
kırchlichen E1ıgentums S1nd. DIie Superintendenten SInd für bestimm-
te Bereiche innerhalb der „Konferenzen“, nämlıch den „Dıistriıkten“.
gleichsam der verlängerte Arm des aufsıchtführenden Bischofs. Ile
1946 wılirkenden Superintendenten hne polıtıschen der anderen
außerkırchlichen Einfluss ıIn iıhre Amter berufen der ewählt worden.
Insofern gab CS ach 1945 keine Veranlassung, S1e „„auszuwechseln‘‘.
Das ware uch kırchenrechtlich hne GIH ach der Ordnung der Kır-
che geregeltes Verfahren Sar nıcht möglıch SCWCSCH. In der Methodis-
tenkırche Wr dıe Tätigkeıt eines Superintendenten Urc dıie Ordnung
zeıtlıch begrenzt, ass echsel in der Leıtungsverantwortung ıIn
den folgenden Jahren NIC AaUus dıszıplinarıschen, sondern Aaus Ord-
nungsgründen vollzogen wurden. Diıieser Praxıs hegt ein funktionales
Verständnis des Mmntes zugrunde. Insgesamt estand weder AA O-
nellen och ZUT organısatorischen Neuordnung eine Veranlassung, WI1IEe
etwa In der EK  S

(1) arl Heınz Voingt, Freikırchen In Deutschland (19 und Jahrhundert), KGE
Leıipzıg 2004, 201-206, dort welıtere Lıteratur.
(2) Ulriıke Schuler, Die Evangelısche Gemeinschaft. Miıssıonarısche Aufbrüche 1ın gesell-
schaftspolıtischen Umbrüchen. emk studıen 17 Stuttgart 1998, 183-209 zeıgt Beıspiele auf.

Namen und Lebensdaten der Berichterstatter mıt Hınweise auf dıe Fundorte der Berichte
1Im Anhang.
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Die Aufgabenstellung der Superintendenten und dıie Rechtsstellung
der Konferenzen geben den Berichten dıe inNaltlıche Ausrıchtung. Von
weıtreichender Bedeutung früher dıe jeweıls gegebenen Eınbli-
cke In den ‚Stand des Werkes‘‘ Für diesen Vortrag Ssiınd UTr die TEl ıer
interessierenden Fragen beachtet. Damıt SINnd andere wichtige nforma-
tionen ber dıe oten in der Pastorenschaft und in den Gemeıinden, dıe
Flüchtlınge, dıe Hungersnot und andere Menscnliche Sorgen WI1e uch
dıe Zerstörung VOoN kırchlichem E1ıgentum, dıe Probleme mıt (jottes-
dıensträumen., dıe Wohnungsnot us  = in diesem Beıtrag nıcht berück-
siıchtigt.

Zu erwähnen ist noch, ass siıch 1946 die ersten Nachkriegs-
berichte andelte Nach 1943 konnten in diesem Jahr dıe Konferenzen
erstmals wıieder

Einblicke in Superintendentenberichte von

Von „feindlichen Iruppen‘“‘ hıs „geistiger Befreiung‘“

Dıe Erfahrung VoNn NS-Diktatur und Krıiegsende WIrd iın Sanz unter-
schliedlichen Begriffen bewußt der unbewußt bewertet. Bormann
sprach Vom Kommen des „Feindes” und dem Einrücken der ‚feınd-
lıchen Iruppen Etwas miılder WAaT dıe Formulierung VoNnNn der ‚„„Beset-
ZUN uUurc amer1ıkanısche Iruppen“ (P.Scharpf£). In den apokalyptische
Züge tragenden Ere1ignissen, schrıieb Huber, ist das ‚b  en ber unNns

hereingebrochen.“. uch das verschledentlich als „Zusammenbruch“
Öbel, Hänıisch, ann bezeichnete nde vermuittelt das Gefühl
eines schıcksalhaften Geschehens., das infach eıntrat, obwohl weıtere
Ausführungen diesen FEiındruck wlieder autheben Dramatısch schrıeb

Georg]1 den Vergleıiıch mıt einem „Wrack auf wıldaufgepeıitschten
Meere, das dıie rasende Sturmflut iın die 1eTe reißen droht.“ Miıt

Soweiıt sıch Zıtate AUS den Berichten dıe Konferenzen handelt, verwelse ich auf
dıe nachfolgende Liste der Berichterstatter und dıe entsprechenden Quellen und verzichte auf
Einzelhinweise.
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einem anderen Bıld beschrıieh Bräunlıich, zugleıch Hamburger Dıa-
konıiedirektor, dıe Entwiıcklung als einen „dämonischeln| Prozess..., der
uns in elinen Abgrund der Bodenlosıigkeıt stürzt.““ Die Interpretation als
„Schicksalswende‘ Göbel), dıe auf „d1e gewaltıge and (Jottes‘‘
rückgeführt wurde, eröffnete bereıts eine eCuEe Zukunft. Den weıtesten
Horı1ızont sah Hänısch DIe Verachtung des Volkes, das den Namen
deutsch tragt, schmerzte ıh Aber ıhm WarT klar „Die Prinzıplen der
natiıonalsozıialıstischen Weltanschauung standen ın eınem unversöhn-
baren Gegensatz ZU Chrıstentum. Diıe Bekämpfung des Christentums
21nNg mıt der Aufrıchtung eliner Relıgion des Blutes and In and
Miıt der Zerstörung des nationalsozialistischen Machtwillens und der
Verwerfung seliner weltanschaulichen Grundgedanken War für eınen
ogroßen e1l uUuNsSseCeICS olkes das Erlebniıs elner geistigen und relıg1ösen
Befreiung verbunden.“ Mannn sprach VOonNn dem „dahıngesunkenen p -
lıtıschen System mıt seinem dämonisch-antichristlichen Charakter“‘ und
sah in dem „milıtäriıschen, wiırtschaftlıchen, polıtıschen und geistigen
Zusammenbruch‘‘ für das deutsche olk einen ”  urz ıIn dıe TIiefe‘‘

Theologische Deutung des Geschehens und Konsequenzen

Ursache des Debakels ist. ass das deutsche olk sıch Von ott ent-
fernt hat Das musste LA .„„.Gerıicht (jottes‘® mıt dem „Zerbruch UuUuNsSeTECSs
Vaterlands mıt t1iefem Weh und all der Not und Schuld“‘ führen (B
Rıedinger). Nun Tntete dıie „Frucht se1ner Werke*‘. Mann) ESs
hat sıch geze1gt, w1e der Mensch hne ott den ogrößten Tausamı-
keıten tähıg WAIT. Eıne Unterscheidung zwıschen gut und OSse WAar ıhm
schlechterdings nıcht mehr möglıch, daher wurde der Mensch maßstab-
los Hıer sprach der Dıakoniedirektor Bräunlich verdeckt ber ‚„„den dä-
monIıschen Prozess‘“, den in seinen Erfahrungen mıt der Entfernung
Jüdıscher Ärzte, den Belastungen der Euthanasıegesetze und andere
Maßnahmen 1m Gesundheıitswesen offensıchtliıch erleiden musste „Wer
sıch den Händen Gottes entwındet, wırd In Menschenhände fallen.“

Im Februar 1946 nahmen dıe Superintendenten der Methodisten-
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kırche unter dem Vorsıtz VOIN Bıschof eine „Entschlıeßung“ d
dıe in den (Geme1l1nden diskutiert werden sollte DE diese (jJemelndebe-
zogenheıt eines „„Wortes” WIeE scheıint einmalıg WAal, soll 6S 167
rwähnt werden. Es he1ßt darın einleıitend: ‚„„Gott redet ıIn dieser eıt
eiIn hartes Gerichtswort den Völkern, ber VOT allem Seiner (Gje-
me1nde. Weıl Er das Wort des Heıls ber dıe Gemeınnde gesprochen hat,
eshalb können dıe Völker auch heute das Gerichtswort 11UT ann hören
und verstehen. WeCeNN dıe Gemeninde Zzuerst gehört und verstanden hat
Darum kommt CS In erster Linıe darauf d. WI1e dıe Geme1inde dieses
Wort hört und beantwortet. Wır als Gheder der (GGemeıninde Jesu Ssınd

dieser Verantwortung wıllen gehalten, der Welt den Weg AaUus dem
Zorngericht (Jottes heraus und ZUT (imade hın welsen..‘“

Diese „Entschlıeßung“ ahm elinen wesentlichen Aspekt der Dıs-
kuss1ıon 1m Methodismus auf, hne ıhn später maßgeblıch beeinfus-
SC  S In der Mehrzahl der Superintendentenberichte wurde das Gericht
(jJottes fast volkskıirchlich als e1ın Gericht olk gedeutet. Diese ‚„„Ent-
schlıeßung“ rief dıe (GJemelnden in eıne besondere Verantwortung. Sie
sollten das Gerichtswort (Jottes Zuerst hören und beantworten. ber

3167 scheıint sıch das Problem In den weılteren Darlegungen
zeigen. Die Schuld der Kırche trat zurück, die Belastung des Volkes
wurde betont. onnte sıch dıie Gemeıminde hınter dem Gericht, das das
olk traf, „‚verstecken‘“? Fand S1e in der Anonymuıität des Volkes den
weıten Raum, der das konkrete Bekennen konkreter Schuld verbergen
sollte? Konkrete Erfahrungen der Gemeinden und der Kırche wurden
In den Berichten selten ausgesprochen und S1E erwähnt wurden, DC-
schah das fast eıläufig, manchmal vielleicht unbeabsıchtigt iın /usam-
menhängen, dıe Veränderungen und Zukunftsperspektiven schıildern.

Zurück der „Entschließung‘‘ der Superintendenten aus dem Feb-
L1UAaT 1946 Ort WAal, w1e ın der Mehrzahl der Superintendentenberichte,
In Verbindung mıt dem Gericht iImmer auch Von der (ınade dıie ede
Das gab der Deutung eine entscheidende chrıstliche Note DiIie Hınweilise
aufdıe Gnade (Gjottes richteten dıie Blıicke chnell wleder in dıe Zukunft,

arl Heınz Voigt, Schuld und ersagen de Freikiırchen 1m „Drıtten Reich‘“. Aufarbeıtungs-
seıt 1945 Eınführung und Dokumentatıon, Frankfurt/M. 2005, X
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dıe als „„Gnadenzeıt“ qualifiziert wWIrd. Wenn dıe (GJememnde Zzuerst das
Grerichtswort (Gjottes gehört hat, annn wırd S1E wI1e dıe Entschließung
Sagl In der Lage se1n, ‚„„der Welt den Weg A4QUus dem Zorngerıicht (Gjottes
heraus und ZUT (made hın welsen.““ Damıt WAdl das eıne oroße Thema
angesprochen, das in fast en Berichten auftauchte: Gmnmadenzeıt, das
hleß eıt der Evangelısatıon, der Eınladung ZUT Umkehr., der Erneue-
T1UNS der Lebensgrundlage, der Begründung elner Ethik für den
Einzelnen und dıe Gesellschaft. So wurde dıe polıtısche Befreiung und
der gesellschaftlıche Neuanfang eıner Herausforderung für Kırche,
den Menschen das entscheı1dende Wort Dieses erscheıint fünf-
z1g Jahre späater als eiın bemerkenswertes Motıv der Evangelısıerung
der zerbrochenen Gesellschaft. „Eıne 1MmM etzten Grunde relıg1öse Krise
annn 1Ur mıiıt relıg1ösen ıtteln bereinigt werden. Aus dieser Erkennt-
NISs erg1bt sıch für uns eıne ungeheure Verantwortung, mıt den durch
nıchts ersetzenden Heıls- und Erlösungskräften des Evangelıums
VON Jesus Chrıistus mıtzuhelfen, daß diese Krise überwunden wırd,“
formulıerte Bräunlich.

Hıer ist erwähnen., ass Bräunlich dıe methodistische „„ET-
klärung ZUT gegenwärtigen Lage‘® alg einz1ger In seinen Bericht auf-
ahm Hänısch bekannte sıch ZUT Stuttgarter Erklärung der EKD
VOM (Oktober 1945, auch WEeNN S1e „einen ungestuümen Wellen-
schlag 1mM Denken und Empfinden des Volkes hervorgerufen‘ hat In
dem Zusammenhang wünschte CI, ‚„„daß dıe Evangelıschen Freikiırchen
recht bald ein klärendes Wort 1n der Öffentlichkeit enn Wr

„eIne scharfe Krıtik de Haltung der Evangelıschen Freikıirchen... laut-
geworden.“ uch Mäurer forderte „emn Wort der tiefen und demüt1-
SCH Buße‘*‘ und erläuterte „Wır haben keinen Grund, uNns rühmen,
WCNnNn WIT In dıe Vergangenheıt sehen. Es hat uns allen der echte Glaube
eichlt.” uch Huber schrıieb: „In emMmu beugen WIT uns unter seine
gewaltige and und nehmen daus ihr uch unseTe schmerzlichen Verlus-

hın.“
KEıne für dıe Gesamtkırche mıt ihrem Schwerpunkt In den USA

arl Heınz Voingt, Schuld und Versagen der Freiıkırchen 1mM "Drıtten Reıich Aufarbeıtungs-
se1t 1945 Eiınführung und Dokumentatıon, Frankfurt/M. 2005, S _ 86f7.
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bestimmte ‚„„Botschaft‘“® bemühte sıch elne arende Darstellung.
Be1l der ÖOkumenischen Konferenz für Praktisches Christentum in (Dx-
ford 1937 Musste Ian den Eindruck gewIinnen, dıe angelsächsıschen
Kırchen sahen dıie Christenheiıt In Deutschland gespalten in eıne kämp-
fende „Bekennende Kırche“ und elıne natıonal-sozijalıstısch gesteuer-

Kırche der .„Deutschen Chrıisten‘“. In diese vereinfachte Vorstellung
hatte I1all dıe Freikırchen eingeordnet, nachdem sıch ıhre Vertreter
in (Oxford Wort gemelde hatten. Natürlıch hatten dıe Delegierten
AaUus den Kırchen. dıe ZUTr Weltkonferenz gekommen9 keıne Vor-
stellung Von dem Weg, den die Freikırchen In Deutschland unter der
Vorherrschaft der Staatskırchen und den sıch damıt verbindenden De-
mütigungen und Schıkanen hınter sıch hatten. Auf dem Hıntergrund
dieser bıtteren Erfahrungen eiInes vereinfachten Verständnisses der
Verhältnisse in Deutschland bıs 1945 formuhıerten dıe Konferenzen
der Methodistenkıirche 1946 iıhre „Botschaft‘“. Darın he1ß TOLZ der
Gerichtsstürme ist 5  N methodistisches kırchliches Werk In se1ner
Eınheıt, Geschlossenheit und evangelıumsmäßıgen Eınstellung erhal-
ten  . DıIie etzten Jahre „Adie schwerste Belastungsprobe UuNsSeTCS
Werkes. In der Bedrängni1s durch wıdergöttliıche Mächte konnte jedoch
dıe bıblısche Grundlage desselben in keıne Welse erschüttert werden...
DIie Bındung das Wort (Gottes erwI1ies sıch als dıe Kraft, die Eıinheıt

wahren und Spaltungen abzuwehren.... Auch dem Totalıtätsanspruch
des Staates gegenüber hlelten dıe Deutschen Methodisten dem ererb-
ten freikırchlichen Prinzıp, der organısatorıschen Verbindung mıt
der Mutterkıirche 1ın den U>SAN, und dem vielfach angegriffenen, uns

aber 1eb gewordenen Namen., fest.““ Dıie Methodiısten, sahen S1e 1m
frühen Rückblick, hlelten sıch fre1 VOoNn jeder Konzession den aa
und ehnten uch jede finanzıelle Unterstützung durch den ag 219]

Im Blick auf dıe eıt der We1marer epublı hat (Junter Stemmler
Beıispıiel der Methodistenkıirche dıe rage beantwortet, „„ob interna-

tionale kırchliche Kontakte Eınstellungen der weltanschauliche Posıt1-
NcH beeinfilussen..“‘/ Damals WTr vorwıiegend der Eınfluss führen-

Botschaft 1ın Der Evangelıst, Jo Ausg. unı 1946,
(Junter Stemmler, Reduzieren internatıionale kırchliche Kontakte Vorurte1ijle?. Als Beıispiel
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der Persönliıchkeiten un dıe gesellschaftlıchen Auseinandersetzungen,
In dıe dıe Freikırchen 1n dıiıesem polıtıschen Umbruch VO Kaıliserreich
ZUT Demokratıe engagıert Es scheınt als waren ach 1945 dıe
internationalen Kontakte auch bedingt durch dıe Kriegsjahre deut-
ıch geringer SCWESCHH, Was sıch ber 1U bald wleder in das egen-
teıl verkehren sollte. Dagegen en sıch ın den bedrohlichen Jahren
zwıschen 1933 und 1945 dıe kırchlichen Strukturen als eıne Art be-
wahrendes FElement erwliesen. Die weltweıte Verfassung und dıe überall
verbindliche Kırchenordnung 1ldeten eınen Rahmen, der uch unter
erheblichen Anfechtungen VON außen, Zzeıtwelse uch VONN innen, Schutz
DE eigenständiıgen und geordneten Überleben bot und bIs in dıe 1nN-
ternatıonalen Beziıehungen hıneın sofort ach dem rıeg se1ine Kraft
erwI1ies. Der methodistische „„.Connex1ionalısmus“ qals ekklesiologisches
Strukturprinzıp hatte sıch bewährt. als die personale Verzahnung unfter
der polıtıschen Isolıerung lıtt.®

Wiederaufnahme tradıtioneller Arbeıiten der Gemeinden

Manche Tätıgkeıiten ussten unter dem Einfluss des Krıieges einge-
stellt werden, andere unter polıtıschem Druck Der Neuanfang VOIN

1945 erscheıint als eın epochaler Einschniıtt. „Nach vielen Kämpfen
und schweren Oten stehen WIT Begiınn elner Zeit stellte
Scharpff fest Rıedinger empfand, ass „manche Fesseln gesprengt
worden:‘‘ SINd. ‚„„Die rel1g1öse Freıiheıt. in der WIT heute leben können,
hat einem ulIitrıe geführt  .  9 konnte eın Jahr ach Kriegs-
schluss feststellen. Und GÖöbel schrıeb, sSe1 „eıne Schicksalswende
VoNn ungeheurer Tragweiıte... Viele Hemmungen HHaSGIGE Arbeıt S1ınd g-
fallen. Wır dürfen das Evangelıum fre1 und ungehindert verkündıgen,
deelsorge üben, Kvangelısatıon halten, Gemeinde bauen und dıie hoff-

dıe Bıschöfliche Methodistenkirche während der Weıi1marer eıt In KG/7Z Jg (1999);
143—148

arl Ernst Sommer, Die Struktur der Evangelısch-methodistischen Kırche. In arl Ste-
ckel/C. Ernst 5Sommer, Geschichte der Evangelısch-methodistischen Kirche, Stuttgart 1984,
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nungsvolle Arbeıt der Jugend wlieder fortführen  .. Wer diese SÄätze
hört, der annn Aaus iıhnen uch zurückschließen, WI1Ie eingeschränkt INa

sıch In den vorhergehenden Jahren gewusst hat

13 DIe Sonntagsschularbeıt gehört den tradıtionellen Arbeıtsfel-
der der Geme1nndearbeiıt se1t dem Begınn der 1SsS10N in Deutschland.

Mann schrıeh glücklıch: - Die Kınder S1Ind heute wlieder völlıg
fre1! Di1e 1Inder SINd Aaus der Evakulerung zurückgekehrt und dıe
Bedrohung Urc dıe Bombardıerungen SInd vorbe1.““ Wilieder <1bt
Rıedinger Eınblick in dıe früheren Probleme. Er berıichtete: 41 der
Sonntagsschul- und Jugendarbeıt hatten WIT 1n den VELSANSCHCH Jah-
ICH dıe ogrölßten Schwierigkeıten. Auf S1E hatte der aa dıe and
schwersten gelegt... Durch den Ausgang des Krieges SINd alle Fes-
seln getallen: Selbst 1m Erzgebirge, berichtete Georgl]1, fand In der
Hıtler-Jugend elne „systematısche Gegenarbeıt“ dıe onntags-
schulen ass dıe „größeren Kınder durch dıe Verpflichtun-
SCH ZU Parteidienst systematısch der Sonntagsschule ferngehalten
wurden.“ eiz arbeıtete INa ‚„‚wleder frelier‘“.

32 In der Jugendarbeıt konnte INan dem staatlıchen Eıngriff 11UT

durch dıe Selbstauflösung des „Jugendbundes“ entgehen. Er Wal e1in
In dıe Kırche voll integrierter Arbeıtszweıg. Se1it den zwanzıger Jah-
ICN Wäadl der Jugendbund ıtglıe in der „Evangelıschen Jugend“, dıie
elıne Art Spiıtzenverband darstellte. Am Dezember 1933 wurde
dıe gesamte „Evangelısche Jugend“ und damıt uch dıe methodi-
stischen Jugendbünde 1ın einem „Schurkenstreich‘‘ durch Reichs-
bıschof Ludwıg Müller (1883-1945) 1m Rahmen elnes Abkommens
mıt dem Reichsjugendführer der Baldur VON Schırach

hne deren Zustimmung In die „Hıtler-Jugend“ HJ) eingeglie-
dert Um dieser Verbindung entgehen, lösten sıch dıe „Jugend-
bünde‘‘ auf, arbeıteten aber iın gleicher Welse als Gemeindejugend
weıter. Nachdem Hıtler mıt dem Begınn des zehnten Lebensjahres
den Anspruch aller Jugendlichen auf den „Dienst- 1m Jungvolk
und später 1n der „Hiıtler-Jugend““ HX und 1m „„Bund Deutscher
Mädchen‘ beanspruchte, danach dıe Jungen Männer :
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„Reıichsarbeıitsdienst“ und Schhelbliıc FABR Miılıtär einberIief,
kam dıe Jugendarbeıt in manchen Gegenden fast Sanz ZU Erlıegen.
Bald ach dem nde des Krieges wurde S1E schnell wleder ın den
früheren Formen aufgegriffen. DG Jugendlichen wünschten wleder
„einen organısatorıschen Zusammenschluß äahnlıch den früheren Ju-
gendbündnıssen‘, schrıeh Mannn und führte au  N DıIie AdUusSs der Ge-
tfangenschaft Zurückgekehrten und dıe Jungen Männer „„Sınd in eıner
ernsten Krıse nfolge beruflicher und polıtısche Nöte Was uch ıhr
Verhältnıis Chrıistus und der Gemeı1ninde betrıifft.““ ber gleichzeıntig
konnte dıe Konferenz In Wıesbaden feststellen Sanz hnlıch, wI1e
6S vorher ın Stuttgart geschehen Wl ‚„„daß ach dem Wegfall der
mancherle1 Hındernisse UNSCIC Jugendarbeıt wlieder Auftrieb
erhalten hat Jugendtreffen, Jahresfeste und gegenseıtige Besuche
finden wlieder ctatt. “ Der Stuttgarter Superintendent Huber stellt
erleichtert fest .„„Elternhaus und (GGemeinde stehen wleder 1m oll-
besıtz iıhrer Rechte in der Ausübung ihres erzieheriıschen Einfusses
auf dıe heranwachsende Jugend. DIie Jugend... raucht und sucht Füh-
IuNg un: ist ankbar für jede äaußere und innere Hılfe. dıe iıhr vVvon
kırchlicher eC1ite geboten WIT.  CC Huber meınnte anders als Mann

dıe Jugend „ze1gt sıch für relıg1öse und weltanschaulıiche Fragen
aufgeschlossener W1Ie für polıtısche Tagesfragen.“ Zur Entwicklung
der kırchlıchen Jugendarbeıt machte elne Bemerkung, dıe durch-
AUus krıtisch verstanden werden kann, wobel nıcht die rage ach der
Staatsform 1m Vordergrund steht, sondern das inhaltlıche Zentrum
der Jugendarbelıt. Huber berichtete: Die großzügıge Unterstützung
und Förderung, dıie der Jugendarbeıt seltens der Deutschen Regıie-
rung und der Amerıkanıschen Miılıtärregierung zute1l wırd, ze1gt,
W1e INan dıe Jugend JA Trägerın der demokratischen Staatsform und
Idee heranbılden möchte. DIie Aufgabe der Kırche wırd se1nN. der Ju-
gend dıe relıg1ösen un moralıschen Kräfte erschlıeßen., die daus
dem Gehorsam das Wort Gottes und der Gemeimninschaft mıt
Chrıistus AMıeßen.“‘ Und Lügte hınzu. „Ohne S1e le1ıbet jede erziehe-
rische Arbeıt eın armselıges Beginnen.“

1:3  e Die Notlage In der Bevölkerung, gekennzeıchnet Uure Flüchtlin-
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DC, zerstörte Wohnungen und hungernde Menschen forderte dıa-
konıscher Hılfe heraus. Noch zeichneten sıch dıie ogroße Hılfsaktionen
der OÖOkumene und der weltweıten Kırche nıcht ab Eın mMdenken WarTl

uch gefordert. Mann stellte fest ‚„„Dıe beinahe lückenlose sOzlale
Betreuung der Volksgenossen durch das VETSANSCHC System hat (Afs
SAaCANI1C dıe chrıstliche Liebestätigkeıt weıthın überflüssıg gemacht.”
Vliele (GGeme1inden berichten. dalß S1e keıine Armen en Durch den
gewaltıgen Sturz in dıe Hieie, den olk durch den mılıtärıschen,
wiırtschaftlıchen, polıtıschen und geistigen Zusammenbruch erlebte,
ist dıie Lage grundlegend geändert.... Wohnungsvermittlung, Stel-
lenvermittlung, Kleiderversorgung, Möbelversorgung, Lebensmit-
telversorgung USW.  .. sınd drıngend notwendig. Der IC schlıen 467
weıtgehend auf dıe Gemeinden eingeengt. DiIie Not der nıchtarıschen
Bevölkerung und aus den Nachbarländern eportierten, dıe, WIeE in
Bremen, dıe methodistische Kırche für (Gjottesdienste Holländern
ZUT Verfügung gestellt wurde., denen INan Aaus der (Gemeinde rot
und andere Unterstützungen zusteckt scheımnt nıcht gesehen worden

SeIN. Um den „Flüchtlingsströmen, dıe VOIIl sten einmünden:‘“
helfen, hat der Hamburger Pastor 1ılhelm chneck (1901-1974)
schon 1im Oktober 1945 einen „Suchdıienst““ eingerichtet. ort WarTr

Albert amp (1885-1975) hauptamtlıc tätıg, ach dem erDiIiel
Geflüchteter Methodisten forschen, Famıiılıen zusammenzuführen.
Flüchtlinge iın der Dıaspora durch monatlıch eine Predigt und schon
1946 Ür dıe Zusendung des Herrnhuter Losungsbuches betreu-
en.!% DIie CNOTINEC Hılfe, dıe durch dıie Krankenhäuser der Dıakonis-
SCH geleistet wurde., ist in den Berıichten der Superintendenten nıcht
erfasst, we1l dıe Mutterhäuser selber die Konftferenzen berichteten.

DıIie NSV (Natıonalsozıialıstische Volkswohlfahrt) Wl dıe große Wohlfahrtsorganısatı-
der (Natıionalsozialıstische Deutsche Arbeıterparte1l) und wurde ergänzt durch

dıe großangelegte Sammelaktıon W HW (Wınterhilfswerk) und das Hılfswerk „Mutter und
Kınd“ mıt Beratungsstellen und Kındererholung, den Eiınduss kirchlicher Dıiıakonie
rückzudrängen. Zur Bedeutung der NSV für freikırchliche d1iakonısche Tätigkeıt: vgl Astrıd
Giebel, Glaube, der In der Liebe tätıg ist Dıakonie 1im deutschen Baptısmus VO  — den Anfän-
SCH bıs 195 7, Baptısmus-Studien and 17 Kassel (2000) passım.

Martın Brose, Albert Kampf (1885-1975). Bıographie, Privatdruck 2004, 431 Kopıe
1m Zentralarchıv der EmK 1ın Reutlıngen.
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Aber uch dıe Geme1inden engagıert, WI1Ie Mann schrieb,
In „Wohnungsvermuittlung, Stellenvermittlung, Kleiderversorgung,
Möbelversorgung, Lebensmittelversorgung‘‘. Auch dıe seelsorgerl1-
che Begleıitung derer. : die Gedankengänge des Natıonalsozialısmus
In sıch aufgenommen und NUun VOT den zerbrochenen (GÖötzen stehen.,
dıe sıch als leer und hohl erwlilesen en die unter diesem /A1=
sammenbruch unsagbar le1iden und U  en davor stehen, sıch eine CUu«c

Zukunft bauen‘“, w1e Rıedinger CS beobachtet hatte, Wr elıne
CNOTINC Herausforderung. Es sollte nıcht mehr lange dauern, bıs eın
Hılfswerk organısıert und dıe (Gemelinden ZUT Selbsthilfe monatlıch
den ‚„Bruderpfenn1g“‘ sammelten.

(4) DIie gesellschaftlıche Verantwortung Wr schon immer integraler Be-
standteıl methodistischer Arbeıt, auch WEn S1e In den deutschen Kleın-
taaten und 1m Kaıiserreich aum die Öffentlichkeit erreichen konnte.
In der bereıts erwähnten „Botschaft dıie Mutterkırche“‘ hıeß CS aus-
drücklıch: Wır SINd bereıt, „UNSCICH Beıtrag elısten Neuaufbau
des relıg1ösen, kırchlichen und soz1lalen Lebens UNsSeTECS Volkes, SOWIEe
mıtzuwırken der Verständigung und Versöhnung der Völker :
Förderung eines wahren und dauerhaften Friedens 1im Gelste des TI1e-
densfürsten.“‘ Damıt verbanden dıe fünf Konferenzen in Deutschland

dıe weltweıte Kırche dıe Bıtte, dıe ‚„„‚mahnende Stimme erheben
und den Einfluß gelten machen, dıe och schwebende Kriegsge-
langenenfrage elner raschen Lösung zuzuführen und dem Flüchtliıng-
selend. der Ernährungs- und Wırtschaftskrise steuern.““ Veranlasst
Urc die Generalkonferenz der Weltkirche kam CS bald in den metho-
distischen Konferenzen er Erdteıle und damıt auch in Deutschland
Ausschüssen. in denen Jährlıc dıe Friıedensfrage diskutiert und azu
Beschlüsse gefasst wurden. Daneben gab andere Aktıvıtäten, dıe dıe
Gesellschaft AaUs dem Blıckwinkel des Reıiches Gottes beeinfilussen
suchten.

Zusammenfassend annn INan 9 ass die 1er genannten Be-
reiche tradıtionelle Aktıivıtäten der methodistischen Gemeıinden wılieder
aufnahmen. Sie zielten damıt auf das alte Kernanlıegen: Die 1ssıon

193



Karl Heınz Voigt
durch Evangelısatıon und Dıakonie mıt der offnung auf Erneuerung
ın den Geme1linden und ın der Gesellschaft. EsS sollte sıch bald zeigen,
ass dieses in Zukunft NUTr och 1im Bewusstsein weltweıter Verantwor-
tung wırksam möglıch se1in würde. IDER führte in ökumenischer (TJe-
meıinschaft dem Schlagwort ‚„„‚Global denken lokal handeln.“

Beziehungen den Militärregierungen”
Für eıne überregional wırkende ırche brachte dıe Eınteilung in Jer
Besatzungszonen CHE Probleme mıt sch Huber, dessen Dıstrikt te1l-
welse in der amerıkanısch und teilweıise In der französısch besetzten
/Zone lag, chrıeb „Wır Ssiınd unNns TeE111C bewusst. ass WIT. in eset-
ZUNSSZONCH denken und handeln‘‘ en Der Dıstrikt VON Hä-
nısch erstreckte sıch ber Te1 Zonen. Er ZUS dıe Konsequenzen
und richtete neben seinem Wuppertaler Dienstsıtz in der britischen
Zone „Kırchliche Verwaltungsstellen“ in Kassel für dıe amerıkanısche
und in Erfurt für dıe sowJetische Zone e1n, Kontakte wahrnehmen

können. Aus der amer1ıkanıschen Zone berichtete Rıedinger, ‚„„daß
dıe Miılıtärregierung uUuNsSseTEIN Werk und unNnseTIeL Arbeıt 1e] Verständ-
NIsS entgegengebracht hat.““ In dem Zusammenhang bemerkte CI, Aun
SCIC Säle, dıe vielfach beschlagnahmt 9 Ssınd iıhrem 7weck
rückgegeben worden.““ Um welche Probleme CS schon CIM Einrücken
der amerıkanıschen Iruppen 21Ng, zeıigt eın Brief VoN Pastor Friedrich
ott (1892—1976), der se1ne Wınnender Gemeılnnde als eıne .„„Tochter-
kırche‘ der amerıkanıschen Methodiısten bezeıchnete. Er ersuchte den
Kommandeur der amer1ıkanıschen Milıtärbehörde och während des
Krıeges eiıne Genehmigung, dıe Gottesdienste weıter halten dür-
fen und ıhm für se1ıne Wege den Fiılıalgemeinden 1im Raum Wın-

11 Es bleıibt der zukünftigen Forschung vorbehalten, das Verhältnıis zwıschen den metho-
dıstiıschen Kırchen un: den Mılıtärregierungen umfassend erheben. Hıer kann ledigliıch
darum gehen, auf dieses bısher nıcht bearbeıtete Thementeld aufmerksam machen und
ein1ge konkrete Berührungen aufzuzeigen, WI1Ie S1e sıch überwiıegend in den Berichten der
Superintendenten wliderspiegeln.
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nenden eınen „entsprechenden Reisepass‘ auszustellen.* Es Wal, wI1e
charp schrıeb, neben en seelsorgerliıchen un:! gemeıiındebezogenen
ufgaben sehr zeıtraubend, be1 städtischen Behören, Kırchenbehörden
und endlıich der Frankfurter Miılıtärregierung „„dıe Anmeldung und An-
erkennung uUuNscIeCT Arbeıt erwirken...; auch SONS allerie1 Liızenzen

bekommen und manche Gesuche vorzubringen.“” Aus Hambure be-
richtete Bräunlich: =Die Freigabe eines Autos durch dıe Mıhtärre-
gierung für kırchliche Belange soll ankbar anerkannt werden, doch
dıe geringe Zuteijlung Betriebsstoff ermöglıchte bısher 1IUT monatlıch
eiıne Reise auf dem Dıstrikt.“ Zugfahrten gelegentlıch in Güterzügen

mıt sehr langen Wartezeıten und unbequemen Plätzen verbun-
den anchma musste INan stundenlang be1 strömendem egen außen
auf einem Puffer sıtzen. Selbst dıe Personenzüge hne Heiızung
und manchmal hne Fensterscheı1ben.

1941 ussten alle kırchlichen Zeıitschrıften ihr Erscheinen e1IN-
tellen Nur das bescheıdene., leicht kontrolherbare .„Amtsblatt““ konnte
weıter gedruckt werden. TOTLZ Papıerknappheıt eizten bald dıe Bemü-
hungen das Wıedererscheinen der Zeıitschrıiften ein Dazu ussten
Liızenzen be1 den Mılıtärregierungen eingeholt werden. In München C1I-
reichten dıe Pastoren Paul Haug (1902-1977) und Karl Merz ‚„„durch
das Entgegenkommen der Miılıtärregierung‘ dıe Herausgabe der e1ıt-
schriıft Die Friedensglocke für dıie amerıkanısche ZLone. Dıie Lizenz CTI-
hleltnıcht dıe Kırche, sondern eorg Haug als Person. Unabhängı1g davon
en dıe Pastoren Karl Wagner (1901-1964), Taılfıngen, und Theophıl

13 Aus einem bısher nıcht erforschten Anlass hat dıie Münchener Gauleitung der 1m
Januar 1941 „Streng vertraulıch““ ıne Auskunft über „ die polıtısche Zuverlässigkeıt“ Haugs
eingeholt und durch den Reichsverband der deutschen Presse dıe „Erstellung elines kurzen
polıtıschen Gutachtens‘‘ gebeten Der Beantwortung diente eın vervielfältigter Fragebogen,
In dem erhoben wurde‘: Miıtglıed der Neın:;- Zugehörigkeıt Gliederungen, -
geschlossenen Verbänden der Parte1 uSw.’? Miıtglıed der NSV:- Bekle1idet derselbe eın Amt 1N-
nerhalb der Parte1...? Neın;- Ist Frau In Frauenschaft? Neın;- Sınd Kınder in HJ(Hıtlerjugend),
BD  Z (Bund Deutscher Mädel), (Jungvolk)? Diese sSınd noch Jung;- Sozlales Verhalten:
Gut; Haug ist als polıtısch einwandtre1ı 1er bekannt, beteıligt sıch ICOC allen amm-
lungen, veranstaltet Gunsten des WH (Wınterhilfswerk) Vortragsabend, grüßt AdUSs-

schlıeßlich mıt „Heıil-Hitler“®“. Seıne Eınstellung Z ZU Natıionalsozialısmus
ist DOSIt1IV.“ Bundesarchıv Koblenz, Materı1al des Berlın OCUumMen Centers.
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öfle (1899-1984), Ebıngen, durchgesetzt, in der französıschen Zone
ebenfalls eine Zeıitschrift herausgeben dürfen. In Berlın konnte TNS
Scholz (1894-1972) dıe Friedensglocke und das Informatıionsblatt Aus
dem Werk herausgeben. Zu weıteren erfolgreichen Verhandlungen, dıe
Hauptzeıtschrıift Der Evangelıst wlieder herausgeben können, kamen

TNS Sommer (1881-1952) und Friedrich Wunderlıch (1896-1990)
1mM amer1ıkanıschen Hauptquartıier iın Frankfurt/M. Wunderlıch hatte
ein1ge eıt ın Evanston/1ll studıiert und Sommer Wrl der Sohn einer
englıschen utter. Solche biographischen Merkmale schıenen damals
besonders hılfreich Am 21 Aprıl 1946 erschıen in Frankfurt dıie erste
Nachkriegsausgabe in der Druckere1 des Verlags tto Lembeck Eın
Versuch der Zusammenführung mıt der Ausgabe in der französıschen
/Zone keinen Erfolg. Mann, der glücklıch ber das Wıliederer-
scheınen der Zeıitschrıiften WAal, schrıeb in seinem Bericht: „ES ist eben
nıcht > w1e WIT uns damals einreden wollten e1ım Verbot der chrıst-
lıchen Presse. da/3 sıch damıt 1m Grunde nıchts geänder habe. sondern

War damıt in Wiırklıiıchkeit elıne große Lücke in unNnseTeT kırchlichen
Arbeıt entstanden.“

FEıne andere Inıtlatiıve hatte in Heıllbronn Dr dıe Pastoren arl
ahn (1903-1980) und Gerhard romre1l (1900-1960) gegeben. SIie CI-

reichten be1 der Miılıtärregierung eiıne Liızenz für eıne „Arbeıtsgemeı1n-
schaft für Bıbelmissıon Ahnlich konnte Pastor Walter Ulrich

dıie Genehmigung A Druck elnes Andachtsbuches mıt Texten
verstorbener Pastoren der Methodistenkiırche erreichen. Noch ein1ıge
Jahre wurden alle kırchlichen Drucksachen mıt Genehm1igungsnum-
T1NeTN der verschıedenen Milıtärregierungen versehen.

Nachdem Jungvolk, und Deutscher Mädchen und Hıtler-Jugend
für sıch den SaNnzch Bereıich der Jugendarbeıt durch Teilnahmepflicht in
Anspruch hatten und dıe Jugendarbeıt fast Salz Zu Erhe-
SCH gekommen WAal, schenkten dıe Miılıtärregierungen diesem Arbeits-
bereich große Aufmerksamkeıt. Wıe Bräunlich berıchtete, gab dıe
brıitische Miılıtärregierung August 1945 eine Verfügung heraus.
In der 6S hlel „Nachdem alle Organısationen der Hiıtlerjugend VOI der
Miılıtärregierung aufgelöst SINd, wırd dıie Gründung starker Jugendgrup-
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PCD auf freiwillıger Grundlage mıt relıg1ösen, kulturellen der /we-
cken der Erholung unterstutz werden. Demzufolge ergeht dıe Auffor-
derung, Anträge ZUT Genehmigung VonNn Jugendgruppen einzureıiıchen.“‘
Um diese Verfügung mıt Leben üllen, ührten ein1ge Vertreter der
Methodistenkirche 1m Obersten Hauptquartıier der brıitischen Miılıtärre-
gierung In Bünde/Westfalen Gespräche. ber das Ergebnıi1s berichtete

Bräunlich: 7’1 WOo sıch dıe Arbeıt der Jugendgruppen auf bıblısche
Unterweısung und seelsorgerlıche Betreuung beschränkt, ist eıne An-
meldung nıcht notwendıge. Werden der Arbeıt jedoch uch Formen
der bündischen Jugendarbeıt (Freıizeıiuten, Wanderungen, USW.) benützt,

mul dıe Anmeldung erfolgen. Es wurde betont, daß dıe ugen-
dämter 1n bezug auf kırchliche Jugendarbeıt seltens der Mılıtärregle-
IUNS lediglıch als Annahmestellen für dıe Meldungen gesehen werden.
DIie Jugendämter haben keinerle1 Recht ZU Eınspruch der ingr1
1mM Blıck auf dıie Jugendarbeıt der Gemeı1inden, SINd vielmehr gehalten,
dıie kırchliche Jugendarbeıt ach Möglıchkeıt unterstutzen Be1 der
Anmeldung ist der Charakter der betreffenden Jugendarbeıt deutlıch
machen. Handelt sıch be1 elner Gruppe eine Neugründung,
ist 1e6Ss be1 der Anmeldung ZU Ausdruck bringen.“ DIie 1e7 dıe
(GGeme1mnde weıtergegebene Anwelsung ze1i2T, WwI1e dıe Miılıtärbehörden
bIıs 1INs Einzelne einen gesellschaftlıchen Neuaufbau organısıerten.

Karl Heınz Grüneke (1921-2005), damals einer der wen1gen Stu-
denten Frankfurter Predigerseminar, hat MIr ber dıe persönlıchen
Ontakte Von Sem1ıminardırektor Dr TNS Sommer ännern der
Miılıtärregierung rzählt Eın Vertreter kam regelmäßıg 1Ns Seminar.

sıch W1e eiın Sekretär Brıiefe 1Ns Ausland dıktieren lassen. Damals
WAar CS deutschen Staatsbürgern och nıcht erlaubt, wlieder Kontakte mıt
dem Ausland pflegen. So gIng Sommers Post den Methodisten
ach Amerıka, Skandınavıen und in dıe Schweıiz, ach Genf.,

den englıschen Methodistenprediger Henry Carter (1874-1951), Se-
kretär für Flüchtlingsfragen in der ökumeniıschen Zentrale, besuchen
wollte. als Dienstpost AUS dem amerıkanıschen Hauptquartıier dıe
Empfänger. Sommer bekam seine Einreisegenehmigung in dıe Schwe17z
eher als se1ine Ausreisegenehmigung AaUus Deutschland. Auch das ETStE
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aktuelle Foto In dem Sonntagsblatt Der Evangelıst ist VON einem Bıld-
Journalısten der amerıkanıschen Dienststellen aufgenommen worden,
da dıe Deutschen och eın Fotomaterı1al wlieder erwerben konnten.!
Waren dıe Freikırchen In den Von Engländern und Amerıkanern be-
etizten Gebileten auf keine Vermittlung den Miılıtärregierungen
gewlesen, gestaltete sıch das AdUus hıstorıschen Gründen 1m Bereıich
der SowJetisch Besetzten Zone anders. Miıt der AnerkennungA das
Miılıtärkommandos der oten Armee wurde bereıts Maı 1945
eın Magıstrat VOINl Berlın gebildet. Zu ıhm gehörte uch eın Beırat für
kırchliche Angelegenheıten. Vertreter der römisch-katholische Kırche
wurde Pfarrer eter uCcC  OIZ Propst Grüber wurde berufen, neben
der Landeskırche uch dıie Freikırchen und anderen Denominatiıonen

vertreten nde 1945 wurde auch eın Referent für Jüdiısche Angele-
genheıten berufen ” ‚„Die orößte Arbeiıt machten dem Beirat für ırch-
lıche Angelegenheıten dıe kleinen Gruppen und Sekten, dıe überprüft
un lızenzıert werden mussten,“ erinnert sıch Grüber und bemerkt,
habe „1nN dieser eıt eın Verhältnis den Freikırchen eKOM-
INCH, insbesondere den Methodisten, deren führende Männer ZU

eıl daus der Nazızeıt vorbelastet9 Bıischof elle; eiIn lauterer
und tieffrommer Mann, den WIT besonders be1 den Amerıkanern VOI-

teidigten.‘“® DDa sıch dıe rel Vertreter 1mM Beırat des Magıstrats nıcht In
der Lage sahen, 1ın den konkreten Fragen des kırchlichen Lebens (Z
Zuteilungen von Kohlelieferungen ZU He1ızen Von ırchen die TEe1-
kırchen vertreten, wurde Aprıl 1947 offensıchtlich auf Anre-
ZUHS VoNn Grüber eıne Arbeıtsgemeinschaft der Kırchen und Relıg10ns-
gemeılnschaften in Berlıin gebildet. SIie ahm In Zukunftt dıe Verteilung
VON Kohlen und anderen Gütern, dıe VOT allem Von der sowjJetischen
Besatzungsmacht ZUT Verfügung gestellt wurden, wahr. In diesem Fall

anders als den Behörden der angelsächsıschen Länder dıe

Der Evangelıst, 6 E Jg (1946) ach Miıtteilung VON Karl Heınz Grü-
neke, der selber auf diesem 1ıld sehen ist Dıiıe amerıkanische Ausgabe der Zeıitschrift
erfolgte 1M St Miıchael Verlag Frankfurt/M. mıt der Zulassung Nr. US-W-2003 der Nachrich-
tenkontrolle der Miılitärregierung. gedruckt in der Druckere1 tto Lembeck, Frankfurt.
15 Heıinrich Grüber, Erinnerungen AUus sieben Jahrzehnten. Köln/Berlın 1968, 238

Ebd., 239
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Vertreter der tradıtıionell deutschen Kırchen ZU Vermittler ZUT Miılı-
tärregıerung geworden.
Daneben gab eline anderen Schıiene., dıe die Genfer OÖOkumene gelegt
hat Als ıhr Vertreter WAar Stuart Herman 51909) erstmals 1mM AU-
gust 945 wıieder In Berlın. Ihm hat Bıschof tto Dıbelijus (1880-1967)
erklärt, SEe1 beschlossen, unter Eınbeziehung der Freikirchen elınen
Berlıner Ausschuss für Wiıederaufbau und kırchliche Hılfsaktionen
oründen. Der wurde ber ach der Bıldung des Evangelıschen Hılfs-
werks 31 August 1945 In Jreysa überflüss1ıg."

Im Westen hatten natürlıch persönlıche ontakte, manchmal
Freundschaften elne nıcht übersehende Bedeutung. Amerıkanısche
Chaplaıns besuchten schon sehr früh führende Methodısten, w1e
Bıschof Melle'® un bald uch die deutschen Konferenzen. Sie über-
brachten Grüße AdUusSs iıhren Heımatkonferenzen In den USA und
Botschafter der Versöhnung. SIie kamen nıcht selten In Begleitung Von
Vertretern der amer1ıkanıschen Mılıtärregierung. Z7u den eindrucksvol-
len persönlıchen Kontakten gehörte dıe Freundschaft zwıschen dem
späateren Bıschof TNS Sommer und Professor Franklın Lut-
ell *1917); der jahrelang als Kontaktmann der amerıkanıschen Kır-
chen in Deutschlan: arbeıtete un zugleıich in Verbindung mıt
der amerıkanıschen Miılıtärregierung stand Lattell un:! seine Tau he-
Ben die In Deutschland geborenen Kınder nıcht urc US-Chaplains,
dıe reichlıch gab, taufen, sondern durch Sommer. Es WTl

eın Zeichen der Versöhnung. Immerhın hatte Lattell VOIN Bıschof Melle
och geschrıieben, ‚ verrTIet...: dıe KIirche, als „„seınen Friıeden mıt
den Nazıs machte, indem seine Gemeıninden, für dıie verantwortlich
WAal, pletistischen Konventikeln reduzierte..“‘.!?”

Eıne Invasıon VON US-Chaplaıns gab anlässliıch der ersten Nach-
kriegs-Zentralkonferenz 1946 SIie nfolge elines Schlaganfalls,

Martın Backhaus, Ökumene und Diakonı1ie In Berlın In Ev Bıldungswerk
Berlın, Georges Casalıs un dıe Okumene In Berlın nach dem 7Zweıten Weltkrieg. Dokumen-
tatıon 98/1993, (98)
18 Clemens Vollhals Bearb.), Die evangelısche Kırche nach dem Zusammenbruch. Berichte
ausländıscher Beobachter aus dem Jahre 1945, AKZ Göttingen 1988, 144

Franklın Lıttell, Von der Freiheit der Kırche, Bad Nauheiım 1957 E
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den der aufsıchtführende Bıschof erlhıtten hatte, unter der Leıtung
der amerıkanıschen Bıschöfe Raymond Wade (1875-1970) AaUus eIro-
ıt und Paul Garber (1899-1972), damals In Genft. Der Vorsıtzende
konnte neben (Jästen Adus mehreren europäische Ländern amerıka-
nısche Chaplaıns begrüßen. nNnter den (GJästen eianden sıch uch der
Mennonıt Dr. Lehmann, der für freikırchliche Angelegenheıten
iın Berlıner amerıkanıschen Hauptquartıier tätıg War und eiın Captaın
enny, der 1m Frankfurter Hauptquartıier relıg1öse Angelegenheıten be-
arbeıtete. Eın besonderer ank wurde durch dıe Berliner Delegierten
der dortigen amerıkanıschen Miılıtärregierung übermittelt, we1l S1e sıch
erfolgreich für dıie Möglıchkeıt der Teilnahme der Delegierten dus der
SowjJetisch Besetzten Zone engagıert hatte

/wel bemerkenswerte Erwähnungen Ssınd AQus den Berichten der
Evangelıschen Gemeinschaft aufzunehmen. Die amerıkanıschen Bı-
schöfe George ED (1885-1970) und John amm (1878-1956) traten

31 Julı 194 / später als erwarte e11 ESs hatte Probleme miıt den Re1ise-
genehmigungen gegeben. An der Von iıhnen geleıteten Zentralkonferenz
VO bıs August 194 7 In Heıdelberg nahmen Delegı1erte AaUs allen
1er Besatzungszonen und AdUus der Schwe17z te1l Im Abschluss-Gottes-
dienst iın der Heıdelberger Stadthalle wurde Reverend Butler ordınılert.
Entsprechend der Ordnung der Kırche hatte selne Heımat-Konferenz In
Michi1gan, USA, den Jungen Kandıdaten ZUT Ordınation erwählt. Butler
WAar dieser Zeıt 1im Chlief-Chaplain-Office der Mılıtärregierung in
Frankfurt ätıg An der Ordınatıon haben neben den beıden Bıschöfen
auch Superintendent TNSsS Pıeper (1884-1972) als Präsiıdent des Kır-
chenvorstands In Deutschland und Oberleutnant aplaın Decker, der
in Frankfurt statıonıert WAaTfP, mıtgewirkt. Eın typıscher Ausdruck eliner
international organıslierten Kırche. Miıt iıhren Gesprächen 1m Office of
Publication Control in Stuttgart hatten dıe amer1ıkanıschen Bıschöfe eiıne
besondere 1SsS1ıon erIullen Es ging dıe ufhebung eiıner durch
dıie Miılıtärregierung angeordneten Vermögenssperre für einen eıl des
der Evangelıschen Gemennschaft gehörenden Stuttgarter Chrıstliıchen
Verlagshauses, Drucklızenzen und Papıerzuteilungen. Die Un-
ternehmensgruppe Christliıches Verlagshaus mıt der ın Druckhaus-West

200



Auswırkungen intern. Kırchenstrukturen 1m Umbruch ach 1945

umbenannten Druckere1 hatten sıch Probleme eingehandelt, weıl sS1e den
Herold-Verlag übernommen hatten. Der Wl 1936 Von denJüdıschen K1ı-
gentumern Erich und Dr Rıchard enk erworben worden. Hınzu kam,
ass der Dırektor des Unternehmens, Pastor eorg Dıck, der zugleıch
als Redakteur der kırchlichen Zeıtschrıiften verantwortlich zeichnete:

se1ner Nazı-Vergangenheıit uUre dıe amerıkanısche Mılıtärre-
g]erung VON selnen ufgaben entbunden WAÄILl. An se1iner Stelle wurde
e1in dıe Kırche nıcht gebundener Treuhänder eingesetzt. Der VON der
Kırche beauftragte Redakteur am keine Lizenz. An se1iner Stelle
wurde der Prokurist des Herold-Verlags, ein gewIlsser Herr Brück. tätıg
DIie Vermögenssperre für den Herold-Verlag 1e bestehen, nachdem
dıe anderen Unternehmen davon wlieder befreıt

Dieser kurze Überblick ze1gt, Ww1e vielfältig dıie Beziıehungen zwıschen
den methodistischen Kırchen und den Miılıtärregierungen S1ie
beruhten darauf, ass er Kırchenzweige ıIn Deutschland integrierte
Teıle Von weltweıt organısıerten Kırchen SInd, dıie iıhre internatıonalen
Bezıehungen uch während der NS-Zeıt nıcht abgebrochen haben

Das Interesse der amerıkanıschen und englıschen Miılıtärregie-
rTuNSCNH, dıe Kırche ach der Praxıs iıhrer He1ımatländer In die Gestaltung
des gesellschaftlıchen Lebens einzubezıiehen, ist Jjer für dıe Freıikır-
chen iın besonderer Weılse ZU Iragen gekommen. Jedenfalls ussten

Baptısten, Mennoniıten und Methodisten empfinden, nachdem S1e
In Deutschland durch dıe 1m Jahrhundert S1e ausgestreuten
Vorurteıle und erlıttenen Dıskrıminierungen 1UN gleichberechtigte
Partner der Regierungen Man traute allen Kırchen unabhängıig
Von iıhrer konfess1i0onellen der denom1natıionellen Orlentierung Z  ’ 1m
Prozess der „Umerzıehung‘ ZUT Fundıierung demokratischer erte und
Strukturen beizutragen. Für dıe Engländer und Amerıkaner Ge-
wissensfreıheıt, Relıgionsfreiheit und Toleranz 1e] stärker ausgebildet,
als CS In Deutschland JC der Fall WATrL. Hınzu kam der Umstand, ass
den amerıkanıschen Prinzıplen der Besatzungspolıitik ‚„der Girundsatz
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der Gleichberechtigung aller Konfess1ionen und Relıgionen" gehörte.““
Eıne solche Gleichberechtigung durch aa und Landeskıirchen WarTr

den Freikırchen In Deutschlan bısher versagt geblıeben.
Le1i1der haben die Verantwortlichen der Freikiırchen unter den schwıe-
rıgen Verhältnissen dıe damals sıch öffnenden Möglıchkeıiten 1Ur te1l-
welse, In der Rundfunkarbeıt, genutzt, ber eiınen Lehrstuhl für
freikırchliche Theolog1e und Geschichte elıner deutschen Unıiversıtät
nıcht eingefordert.

7Zusammenfassend hat ein Berichterstatter ber dıie 1946er Kontfte-
16117 in Wıesbaden richtig kommentiert: ,5  eIC eın eocn, als Metho-
dısten elner ogroßen weltumspannenden Kırche angehören dürfen,
dıie ihre Bruderschaft auch in schweren Zeıten och immer bewährt
hat.“!

Veränderungen der Ostgrenzen un die Klärung des Verhält-
NISSEeSs Österreich

Olen und Tschechien: Verschiedene Staaten Ine Kırche

1939 hatten sıch ZWEeIl Hauptströme des Methodismus verein18t: DIie
Methodist Epıiscopal Church mıt ıhren Zweıigen in Deutschland und
dıe Methodiıst Episcopal Church-South mıt iıhrer Arbeıt In Polen und
dem heutigen Ischechtlen. Infolgedessen arbeıtete 1mM Gebilet der (ırenz-
verschıiebungen VOIN ()der und Ne1ße ach dem Krıeg In en betrof-
fenen Staaten dıe gleiche ırche Daher ist konsequent, WE der
In Wıen geborene arl Kreutzer als Superintendent des Könıigsberger
Dıstrıikts 1946 in Berlin schrıieb: „Nach dem Zusammenbruch Wrlr

meın Bestreben., möglıchst bald ach dem sten reiısen, NSC-

kırchlıchen Gebäude un Eınrıchtungen der polnıschen Methodis-

Martın reschat, Die evangelısche Christenheit und dıe deutsche Geschichte nach 1945
Weıchenstellungen In der Nachkriegszeıt, Stuttgart 2002,

Paul Orlamünder, Tagung der Südwestdeutschen Konferenz. In Der Evangelıst,
Jg (1946) unı 1946
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tenkırche übergeben. Aber alle Versuche., eıne Reisegenehmigung
erhalten, leben erfolglos. Es ware MIr bel uNnseTeM schmerzlıchen

Verlust doch eıne große Beruhigung SCWESCH, WeNnNn WIT das methodis-
tische E1gentum und dıe Predigtplätze AdUus der and der deutschen in
dıe Hände der polnıschen Methodistenkıirche hätten übergeben können.
Damıt hätte uUuNnseIc polnısche Kırche ogleich feste Stützpunkte In iıhrem

Lande ‘‘22 Schon 1946 1mM Blıck auf dıe polıtısche Neuordnung
vVvon „i1hrem Lande‘‘‘ sprechen, Wl ungewöhnlıch, ber VOCI-

söhnlıch. Emotionale der natıonale Wunschvorstellungen traten in den
Hıntergrund. as annn iINan uch hınsıchtlıch der Bemerkungen SEe1-
1ICT früheren Wohnung In Schne1idemühl In Berlın erfuhr VOoNn

einem Eısenbahner, ass ın dieser Wohnung Nun Polen leben Kreutzer
chrıeb „„Hat iNan dıe irdiıschen erie VOIIl Höchsten 1Ur FA Verwal-
tung empfangen, annn muß INan auch se1in Eıgentum SCIN abtreten,

6S gefordert WITrd. Schließlic zeichnet sıch auch hlıerın schon dıe
unausweılchliche große Umorientierung ab, dıe allen bevorsteht. Zudem
hat Deutschland gegenüber Polen in Besıtzfragen sovlıiel verschuldet.
daß ich miıch 1L1UT freuen muß, WenNnNn meıne Sechs-Zimmer-Wohnung
als stille Vergeltung für UNSCIC Missetaten beitragen könnte *} Kreut-
ZCT hatte während des Krıieges den Methodisten in Polen mıt Rat und
Tat beigestanden, manche Prediger In Gefangenenlagern besucht und
Eıngaben bel SS-Behörden gemacht, um Erleichterungen für sS1e CI-
reichen. Er wurde dafür ach Verhören miıt Gefängn1s edroht und VOoN

der Gestapo Schweigen verpflichtet. Damals fühlte ber sıch dıe
Schatten des drohenden

In Kolmar, berıichtete Kreutzer, hat In der Gemeinde bereıts eiın
polnıscher Methodistenprediger amerıkanıscher Natıonalıtät dıe Arbeıt
wlieder aufgenommen. Ahnliche Entwicklungen wünscht sıch der ehe-
malıge Superintendent auch für die anderen Geme1inden dieser Regıon.

Im früheren Kattowiıtz (Dresdner Dıstrıkt), hat dıe Geme1inde-

arl Kreutzer. Bericht ber den Könıigsberger Dıiıstrıkt. In Nordostdeutsche Konferenz
der Bıschöflichen Methodistenkirche VO bIsS unı 1946 In Berlin-Tegel, Verhand-
lungen

Ebd
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schwester Diakonisse Charlotte Krieger dıe Kapelle den polnıschen
Methodisten unter der Leıtung VON Superintendent Konstantyn Na]-
der (1899-1993) ordnungsgemäß übergeben. Das dortige Geme1nindele-
ben geht unter polnıscher Leıtung und in polnıscher Sprache weıter,
berichtet Georg1. Ahnliches hofft iNan 1mM Blıck auf das methodis-
tische nwesen in Breslau. Georg1 bemerkt: Da dıe polnıschen Me-
thodısten dürften SIC nwesen beschädıigte Kırche und
benutzungsfähiges Wohnhaus Z kümmern: SIE werden In äahn-
lıcher Weılse übernehmen, WIe WIT selnerzeıt dıe Kapelle In Kattowiıtz
VoNn ıhnen übernommen haben.“ So gut diese Überlegungen9 S1e
konnten nıcht umgesetzt werden. Die sowJetischen und dıie polnıschen
Behörden haben das Eıgentum der deutschen Vorbesıtzer VOT em
das Kırchengut durch (Gesetz enteignet und dem Fiskus unterstellt,
ass ausschließlich der aa ber dıe welıtere Benutzung entsche1i1den
konnte

Im tschechıschen Lıtomerıce (Leıitmerıtz 1mM „Sudetenland“‘) über-
nahmen dıe deutschen Methodisten ach der Okkupatıon VOoNn 1938 dıe
Kırchenräume der dortigen Gemeıinde, eiıne Gruppe von Ischechen Aoh
1Ns Landesınnere. In Leıitmeriıtz WI1Ie In Most (Brüx) wurden während
der deutschen Okkupatıon abwechselnd (GJottesdienste in tschechıscher
und deutscher Sprache gehalten. Nach dem Kriegsende übernahm dıe
tschechıische (Geme1n1nde wleder iıhr Gebäude Sie freute sıch darüber.
ass dıe Deutschen dıe In tschechıscher Sprache dıe Wand geschrıie-
benen Bıbelworte vorübergehend 11UT mıt Platten abgedeckt hatten.
Im heutigen Karlovy Vary (Karlsbad) wurde während der deutschen
Besetzung eıne methodistische Arbeıt begonnen. Dafür stand dıie für
englısche urgäste gebaute anglıkanısche St Lukas-Kırche ZUT Ver-
fügung. Nach dem nde des Krieges schenkten dıie Anglıkaner den
tschechıischen Methodisten das Anwesen “* Diese Kırche wurde Von

dem österreicherischen Pastor Klemens Gläser den tschechıischen
Superintendenten der methodistischen ırche. Vaclav ancura

Vılem Schneeberger, Der Methodismus ın der Ischechoslowake!l. In Friedrich Hecker,
Vılem Schneeberger und arl Zehrer, Methodismus In Osteuropa, emk-Geschichte-Mono-
ografien 51 Stuttgart 2004, 101 und Schreiben VO  — Schneeberger Maı 2005
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übergeben.“ Vılem Schneeberger, der 1m Februar 1946 als Jun-
SCI Pastor ach Leıtmeriıtz kam, bemerkt rückblickend „ES gab

SOWweiıt ich sehe keıine natıonalen Spannungen zwıschen Deutschen
und Ischechen 1m Raum der Kırche “‘26
Über dıe freikiırchlichen Posıtionen, Erfahrungen, Hoffnungen und Ver-
zweıllungen 1m ‚„Warthegau““ ist och forschen. Dıie Aaus der früheren
ostpreußıischen Provınz Posen gebildete „Reichsgemeinschaft Warthe-
d“ sollte FA kırchlichen Musterland für das ‚„Großdeutsche Reich“‘
werden: keine Staat-Kırche-Beziehungen mehr, keıine dıiakonısche AT-
beıt, Kırchen als Kultusvereıine, dıe keıine Kollekten mehr sammeln
durften und DUr och VOoNn Pastoren mıt halber kırchlicher Tätigkeıt be-

werden sollten.*/ Eıne treikırchliche Studie diıesem spezliellen
Gebilet ist wünschenswert, da dıe immer schon staatsunabhäng1igen Kır-
chen auf diese Maßnahmen anders reagıert haben werden alg dıe iıhrer
früheren Rechte beraubten ehemalıgen Staatskırchen.

Österreich: „Befreiung‘“ Nier falschen ıdeologischen Vorzei-
hen

Der Blıck in den Warthegau ist verbinden mıt den Beziehungen
den methodistischen Gemeılinden in Österreich, enn dort sollten gleiche
Grundsätze natıonalsozialıstischer Kırchenpolitik angewandt werden.*®
Nach der Besetzung Österreichs durch Hıtlers Iruppen 1m März 1938
hörte der dortige aa auf bestehen. Hıtler verfügte durch den „AN-
schluss‘‘ Österreich als and des Deutschen Reıiches. Für dıe kleine
thodistische Miınderheıt Wr zunächst eiıne Befreiung dUus der totalen
Ausgrenzung, dıe in dem römiısch-katholisch dominıierten and Aus-
wirkungen auf dıe der methodistischen Kırche angehörenden Bürger

Bericht Georg]1,
Brief Vılem Schneeberger Maı 2005 den Vertasser.
Trennung VO  — Kırche und aa 1m Warthegau. 13 Thesen VOoO Gauleıter Parteigenosse

reiser VO März 1940 In Joachım Beckmann Hg.) Kırchliches Jahrbuch =  '
Güterslioh 1948, 453

Friedrich Zıpfel, Kirchenkampf ın Deutschland Berlın 1965. JS
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hatte nNter iıhnen WI1Ie allen evangelıschen ÖOsterreichern herrschte
se1lt dem nde der Monarchıie 1918 „Zumıindest bıs 1933 elıne ungebro-
chene Sehnsucht ach einer Heiımkehr‘ 1Ns Mutterland der Reforma-
tion .“? So sprach der AUus Deutschland stammende Wiıener Superin-
tendent Hınrıch Bargmann (1875-1953)” 1938 der Süddeutschen
Konferenz VONN eiıner „Befreiung‘.? Bıschof John Nuelsen -

der dıe Aufsıcht ber ÖOsterreich führte. hat die dortigen (Gjeme1ln-
den J: März 1938 in dıe Süddeutsche Konferenz transterılert. DIie-
SCI Schriutt hne elıne Entscheidung durch dıe Konferenz in Österreich
entspricht in keıner Weise dem demokratıischen Führungsstıil gerade
VOIN BıschofNuelsen. Er hatte bıs 1936 dıe erantwortung für dıe Kon-
ferenzen in Deutschland und hat el dıe schamlose Kırchenpolitik
der NS-Regierung schmerzhaft kennengelernt, ass se1ine
eigenen Grundsätze handelte Der 1U dıe Aufsıcht unrende Bıischof
elle, selber mehrere Jahre in Wiıen tätıg, chrıeb dem österreichiıschen
Superintendenten Hınrıch Bargmann: „„Man wWwIrd be1 uch aufatmen.
uch für [österreichisches| Werk wırd der Umbruch Befreiung
Von einem Druck und CO Gelegenheıt welıterer Entfaltung T1IN-
gen“ DG Öösterreichischen Methodiısten hatten schon se1it Jahrzehnten

eline orm der staatlıchen Anerkennung gekämpftt, dıe ıhnen 1iImmer
versagt gebliıeben WAr. eiz hofften S1e, dıe in Deutschlan: erreichte
Anerkennung als Körperschaft des öffentlichen Rechts würde 1mM TICU-

Reich uch für S1e Gültigkeıt erlangen. Als der Krıeg vorbe1ı WALIL,
sandte Bargmann auf Veranlassung Von aplaın Eugen Pılgram””

eier Barton, Evangelısch In Österreich. Eın Überblick über dıe Geschichte der Evange-
iıschen In Österreich, Wıen-Köln-Graz 198 7, 164 Vgl uch Walter Fleiıschmann-Biesten,
Die Orientierung der Öösterreichischen Protestanten nach dem AREIcCh‘ dargestellt

Beıspıiel des Evangelıschen Bundes ZUT Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen.
In für dıe Geschichte des Protestantismus In Österreich. KL Jg (1996) 119-135

/u Hınrıch Bargmann: BKL 15 (1999) IAr
3] Hınrıch Bargmann, Bericht ber dıe Methodistenkirche in der Ostmark. In Süddeutsche
Konferenz der Bıschöflichen Methodistenkirche VO bıs unı 938 ın Nürnberg, Ver-
handlungen 54-59 54)

Brıefauszug Melle iın er Evangelıst für dıe Donauländer. Jg (1938), Wıen; Ausgabe
Aprıl 1938, s 58

33 Chaplaın Pılgram WaTr In frühester eıt uch in Ostdeutschland aktıv un dıie Methodisten
wandten sıch ıhn, ın der großen Hungersnot Hılfe Von der Gesamtkirche erbıtten.
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unter dem atum VOIN ugust 1945 elinen Bericht Bıschof Paul
Garber (1899-1972) ach Zürıich. Darın schılderte dıe kırchliche

Lage während der Besetzungen urc dıe Nazıs und Uurc dıe Sowjets,
dıie Miıtarbeitersituation und den Zustand der Häuser. ber dıe Haltung
der Verantwortlichen gegenüber den iıdeologischen Posıtionen ist eın
Wort gesagt.”“

Schlussbemerkung
DIie N1IC selbstverständliche und darum uch nıcht spannungsfre1ie
Posıtionierung sowohl des deutschen Zweılges der Bıschöflichen Me-
thodistenkirche innerhalb der weltweıiten Methodist Church, wI1e uch
dıe entsprechende Verankerung der In Deutschland wırkenden Evan-
gelıschen Gememinschaft In der ın den USA beheimateten Evangelıcal
Church (ab 1946 ach einer Vereinigung: Evangelıcal Unıted Brethren
Church) hat sıch während der eıt des Natıonalsoz1i1alısmus, des Krieges
und besonders danach als außerordentlich hılfreich erwlesen. DIie inter-
natıonalen Kırchenstrukturen und elıne Art denomiınationelles .„Famı-
lhıenbewusstsein“‘ wiırkte sıch unübersehbar In den Beziıehungen den
angelsächsischen Miılıtärregierungen, den in Deutschland A1LWESCIH-
den Miılıtary-Chaplaıins und den offiziellen Vertretern der eigenen
Kırche aus Man darf N1ıcC übersehen, ass aus der Vorkriegszeit
och persönlıche Beziıehungen zwıschen kırchenleitenden Persönlıich-
keıten in Amerıka, England, besonders der Schweıiz, ber uch In den
skandinavischen und anderen europäıischen Ländern gab Gleichzeitig

amerıkanısche Methodisten ıIn Polen ätıg DIie internationalen
Kırchenstrukturen fanden uch konkreten Auswırkungen 1mM Um-
Sang mıt dem kırchlichen E1gentum In den Fällen der Verschiebung
Dass u  > auch In Wıen auftaucht lässt vermuten, ass In WESSCH Auftrag uch immer

In elner eıt mıiıt sehr beschränkten Reiseerlaubnissen ıIn offiziellem Auftrag unterwegs
W ädl.

Nach Abschluss der Arbeıiıt stellte Helmut ausner e1In informatıves, noch unveröffent-
ıchtes Manuskrıpt fert1g: „Die Bıschöfliche Methodistenkirche 1n ÖOsterreich und der Natıo-
nalsoz1alısmus, Wıen August 2005
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VOINN natıonalen TeENzen. Es WITrd augenfällıg 1mM Bereıich der lange eıt
in der Bevölkerung für Unruhe sorgenden ‚„„‚Oder-Ne1ße-Grenze‘. Auch
dıie oft aufgeworfene rage ach personellen Veränderungen 1mM Jahr
1945 und einem strukturellen Neuanfang stellten sıch nıcht. da dıie Kır-
chen 1im Rahmen der internationalen Ordnungen ihre Miıtarbeıter be-
rufen und in den tradıtionellen Strukturen gehandelt hatten. Auch AaUus

dem westlichen Ausland konnte nıcht In das kırchlichen en einge-
rıffen werden, SEe1 Urc dıie ach der Ordnung festgelegten, überall
gültıgen demokrtatischen Verfahrensordnungen der Kırchenzucht. DIie
erwähnten Beıispiele zeigen, ass international organısıerte Kırchen.
WIe dıe Methodisten Uurc iıhre connex1onales Kırchensystem SINd,
doch anderen Verhaltensmustern un! Bezıehungen führen können.,
als 1eSs be1 den europälischen Territorjalkırchen der Fall ist

Quellen:
DIie Evangelısche Gemeininschaft EG) und dıe Bıschöfliche Methodis-
tenkırche (MK) haben sıch erst 1968 ZUT Evangelısch-methodistischen
Kırche vereinigt. Die Formulierung „„methodistische Kırche“ umfasst
beıde Iradıtiıonen. Insofern wurden dıe Berichte aller Superintendenten
(und Zzweler Pastoren der EG) ausgewerftet.
Als Superintendenten 945/46 tätıg:

Max Arnold (20 1888 ursprünglıcher Dienstsıtz Stet-
tın, Nordostdeutsche Konferenz der Stettiner Dıstrikt. Quelle
erh der Sıtzung der Nordostd. Konferenz 223 Jun1ı 1946 In
Berlin-Tegel, S _ 30f.

TNSsS Bormann 1898 Pastor in Kassel, Westd Kon-
ferenz der Quelle: Berıicht ber dıe Miıssıonstätigkeıt der Westd
Konferenz 1m Konferenzjahr 945/46 (1im Auszug). In erh der
JTagung In Detmold 927 Jun1 1946, ATS3
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I8 Bräunlich (1886-1965), Dienstsıtz Hamburg, Nordwestdeutsche
Konftferenz der Quelle erh der Sıtzung der Nordwestd. Kon-
feren z Maı Jun1ı in Hamburg-Eppendorf, 212927

Hugo Georg] 9 180) Dienstsıtz Remptengrün/Sa.,
Miıtteld Konferenz der Quelle Bericht dıe Miıtteldeutsche Jähr-
lıche Konferenz, Zwıickau-Planıtz bıs ugust 1948

arl Goebel (2 884 % Pastor In Magdeburg, std Konferenz
der Quelle: Bericht ber dıe Tätigkeıt der (Ostd Konferenz 945/46
In erh der JTagung In Leıipzıg 23. 726 Maı 1946, 43-50

tto Hänısch (24 1889 Dıienstsıtz W.-Elberfeld, Westd
Konferenz der Quelle Bericht des Superintendenten der es
Konferenz. In erh der Jagung In Detmold 19222 Junı 1946,

90-13

Dr Paul Huber 22 1900 9 Diıenstsıtz Stuttgart, SÜüd-
deutsche Konferenz der Stuttgarter Dıstrıkt. Quelle Verh der

Sıtzung der Südd Konferenz bıs Maı 1946 In Stuttgart,
34-40

Karl Kreutzer (5 1893 ursprünglıcher Dıienstsıtz
Schnei1demühl, Jetzt Berlın, Nordostdeutsche Konferenz der KÖ-
nıgsberger Dıstrıkt. Quelle erh der Sıtzung der Nordostd. onie-
TG11Z Junı 1946 In Berlin-Tegel, DT30

ermann Mann (3 1899 Dienstsıtz Karlsruhe, SÜüd-
westdeutsche Konferenz der Karlsruher Dıstrikt Quelle erh
der Sıtzung der udwes Konferenz Maı 1946 ıIn Wiles-
aden, fa 372

Robert Mäurer 25 1905 Pastor in Stuttgart, Südd
Konferenz der Quelle Miıssıionsbericht 945/46 In erh der
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Jlagung in ıngen 2023 Jun1 1946, für dıe Dıistrikte
Stuttgart, Reutlingen und Karlsruhe.

Paul Rıedinger (18 18872 % Dienstsıtz Ansbach, Süd-
deutsche Konferenz der Nürnberger Dıstrıikt. Quelle: Verh der
4® Sıtzung der Südd Konferenz bıs Maı 1946 In Stuttgart,
J8 ZA

Dr. Paulus charp 23 18585 Dienstsıtz Frankfurt/
M., Südwestdeutsche Konferenz der Frankfurter Dıstrıikt. Quel-
le erh der Sıtzung der uUdadWwEeS Konfterenz Maı 1946
in Wıesbaden. 21526

Max Stemmler (25 1876 Dienstsıtz Zwickau/Sa., Miıt-
eld Konferenz der Quelle: Bericht dıe Miıtteldeutsche Jähr-
lıche Konferenz, 7Zwickau-Planıtz bIıs ugust 1948

Bernhard Vogelsang (: 8 1890 11 Dienstsıtz Berlın,
Nordostdeutsche Konferenz der Berlıner Dıstrikt. Quelle: erh
der Sıtzung der Nordostd. Konferenz Jun1ı 1946 ın Berlın-
Tegel, 17226
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